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Grossprojekt 
ohne Flut von 
Einsprachen
Gegen den Quartierplan 
für die ortsbildprägende 
Grossüberbauung auf dem 
«Derby»-Areal in Davos 
Dorf haben Anwohner 
Einsprachen eingereicht.

von Béla Zier

Dass sich gegen die auf den «Derby»-
Parzellen in Davos Dorf projektierte
Grossüberbauung mit dem Titel «Resi-
denz Park Hotel» Widerstand regen
würde, war absehbar (Ausgabe vom
1. März). Insgesamt neun Einsprachen 
von Anliegern, darunter auch Sammel-
eingaben, sind gemäss gestriger Aus-
kunft des Davoser Hochbauamts gegen 
den Quartierplan eingereicht worden.
Die Einsprachen werden nun zunächst 
der Eigentümerin des «Derby»-Areals,
der Davos Resorts SA, zur Stellungnah-
me vorgelegt und danach von der Da-
voser Baubehörde, dem Kleinen Land-
rat, behandelt. Zum Inhalt der Einspra-
chen wurden keine Angaben gemacht.

130 Zimmer und Residenzen
Auf dem 13000 Quadratmeter grossen 
«Derby»-Gelände sind vier mehrstöcki-
ge Neubauten geplant, in denen touris-
tisch bewirtschaftete Wohnungen ent-
stehen sollen. Das über 100-jährige
«Derby»-Hotel soll gemäss den Plänen 
der Davos Resorts SA komplett saniert 
und in Zweitwohnungen aufgeteilt
werden. Als Hotelbetrieb weitergeführt
und um ein Stockwerk ergänzt werden 
soll der Annexbau des «Derby»-Hotels.
Total beinhaltet das Gesamtprojekt et-
wa 130 Zimmer und Residenzen.

Regelung für Hotelumnutzung
Ob der Quartierplan für das Projekt 
«Residenz Park Hotel» so umgesetzt
werden kann, wird sich zeigen. Die
Nutzung der Gebäude wird später
beim Baubewilligungsverfahren fix
festgelegt. Die Gemeinde Davos arbei-
tet an einem kommunalen Zweitwoh-
nungsgesetz. Damit sollen die im eid-
genössischen Zweitwohnungsgesetz
enthaltenen Regelungen zur Umnut-
zung von Hotels ergänzt werden. Diese 
Vorgaben könnten auch die «Derby»-
Grossüberbauung beeinflussen.Winzap – eine Familie aus der Surselva

Im Auftrag von Isidor Winzap haben die Historikerin Silke Margherita Redolfi und ihre Berufskollegen
Florian Hitz und Jürg L. Muraro die Familiengeschichte der Winzaps wissenschaftlich aufgearbeitet.

von Denise Alig

Vor dreieinhalb Jahren hat der pen-
sionierte Gymnasiallehrer Isidor Win-
zap sein Projektteam zum ersten Mal 
zusammengerufen. Es setzt sich aus 
der Historikerin Silke Margherita Re-
dolfi, Florian Hitz, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für Kulturfor-
schung Graubünden, und Jürg L. Mu-
raro, ehemaliger Kantonsschulrektor
in Winterthur, zusammen. Das Ziel
war, ein Buch über «die Geschichte 
der Familie Winzap, eingebettet in die 
Regionalgeschichte der Surselva» zu 
realisieren. Am vergangenen Freitag 
nun, etwas mehr als dreieinhalb Jahre 
nach dem Kick-off, war Buchvernis-
sage in Winzaps Wohnort Falera. Vor-
gelegt wurde ein 164 Seiten umfassen-
des Werk mit zahlreichen, oft farbigen 
Abbildungen und Stammtafel. Das
Buch wurde gestaltet von Marius Hu-
blard vom Grafischen Atelier Ilanz.
Die Finanzierung besorgte Winzap
selbst.

Entscheidende Begegnungen
Die 600-jährige Geschichte seiner Fa-
milie beschäftigte den heute 75-jähri-
gen Winzap schon als Gymnasiast, wie 

er in seinem Vorwort schreibt. Später 
half er an der Klosterschule Disentis 
als Mittelschullehrer aus und pflegte 
enge Kontakte zu Geschichtsforscher,
Pater Iso Müller. Gleichzeitig ergab
sich ein Briefwechsel mit Augustin
Maissen, Namensforscher und Wap-
penkenner. «Beide Wissenschaftler

machten mich auf die historische Be-
deutung des Namens Winzap auf-
merksam», schreibt Winzap. «Einige
Vertreter dieses Familiennamens hät-
ten eine wichtige politische Rolle wäh-
rend mehrerer Jahrhunderte und an 
verschiedenen Orten gespielt, sei dies 
als Landrichter oder als (Land-)Am-
männer.» Ein Umstand, der Winzaps 
Forschungsgeist weiter antrieb und
sich schliesslich 2002 im gemeinsam 
mit Ignaz Cathomen verfassten Buch 
über die Gemeinde Falera nieder-
schlug. So schrieb Winzap dort einen 
Beitrag über die Familiennamen von 
Falera und damit auch über seinen 
eigenen. Begünstigend auf das jetzt
realisierte Buchprojekt wirkte sich
dann 2008 auch seine Begegnung mit 
Muraro aus, der sich spontan intensiv 
mit dem Winzap-Geschlecht zu befas-
sen begann.

Zuletzt eine Mittelschicht-Familie
Wie Winzap schreibt, liegt nun unter 
der Projektleitung von Florian Hitz
«nicht nur eine gesonderte Familien-
geschichte vor, sondern es wurden
auch die allgemeinen politischen und 
wirtschaftlichen Entwicklungsproble-
me in der Surselva untersucht, beson-

ders auch im Raum Gula/Rueun, Fale-
ra und Flims.»

Hitz beschreibt in der Einleitung zu
seinem Beitrag, dass das Autorenteam 
während der Arbeit manchmal ge-
fragt worden sei, weshalb es gerade 
über die Familie Winzap schreibe. Es 
gebe doch in der Surselva wichtigere 
Familien. Solche Fragen tönten, so
Hitz, «nicht sehr demokratisch, son-
dern eher vormodern.» Entsprechend 
habe man eben gerade nicht «eine 
Ruhmesgeschichte nach vormoder-
nem Verständnis schreiben wollen».
Für die moderne Geschichtsforschung 
könne eine Familie, «die nur vorüber-
gehend der Führungsschicht angehör-
te, die ihren Status im Lauf der Zeit 
veränderte, die dann also insgesamt 
einer mittleren Schicht zuzuordnen
ist», genauso interessant sein wie eine 
aristokratische Familie mit (noch) be-
kannterem Namen, betont Hitz.

Isidor Winzap, Jürg L. Muraro, Silke
Margherita Redolfi, Florian Hitz:
«Winzap. Eine Familiengeschichte,
eingebettet in die egionalgeschichte
der Surselva». Druck: Somedia
Production AG. Preis: 45 Franken.
Erhältlich bei Isidor Winzap, Falera,
oder der Buchhandlung Maggi, Ilanz.

Frisch ab Presse: Isidor Winzap präsentiert 
das eben erschienene Buch über die 
Geschichte seiner Familie. Bild Marco Hartmann

von Denise Alig

S eit Gründonnerstag liegt der 
Arealplan Catrina im Ge-
meindehaus von Disentis zur
öffentlichen Einsichtnahme
auf. Zum Plan gehört unter 

anderem eine Überbauungsstudie aus 
der Feder des Churer Architektur- und 
Ingenieurbüros Fanzun AG. Den Stu-
dienauftrag erteilte Investor Marcus 
Weber, der mit weiteren Privaten und 
mit Unterstützung der öffentlichen
Hand auf dem bestehenden Parkplatz 
der Bergbahnen Disentis ein 700-Bet-
ten-Resort plant. Kostenpunkt: rund 
60 Millionen Franken.

Nicht nur touristische Nutzung
Die vorgesehene Nutzung des Resorts
an der Talstation der Bergbahnen Di-
sentis ist zwar vorwiegend touristisch,
nicht aber ausschliesslich. So wurden
gemäss den Ausführungen im Areal-
plan «Bebauungsstrukturen in ver-
schiedenen Varianten» entworfen.
«Allen gemeinsam ist der Nutzungs-
mix von touristischer Beherbergung
mit Spa, Dienstleistung und Gewerbe»,
heisst es in den Unterlagen. Knapp die
Hälfte der projektierten Fläche sei für
Resortwohnungen vorgesehen, etwa
ein Drittel entfalle auf Serviceräume,
Infrastruktur und Parkierung. Dienst-
leistungs- und Gewerbeflächen mach-
ten etwa einen Fünftel aus.

Coop ist bereit
Ein ernsthafter Interessent für eine 
gewerbliche Nutzung des Resorts ist 
der Schweizer Detailriese Coop, wie 
Markus Brunner, Stellvertretender Lei-
ter PR/Sponsoring Coop Ostschweiz,
gestern auf Anfrage bestätigte. «Coop 
plant im Resort Catrina in Disentis 
eine 630 Quadratmeter grosse Ver-
kaufsstelle.» Für den neuen Standort 
neben der Talstation der Bergbahnen 

spreche neben den grösseren Platzver-
hältnissen vor allem die verbesserte 
Parkplatzsituation, so Brunner. So
stünden den Kunden vor der Ver-
kaufsstelle neu knapp 40 ebenerdige 
Parkplätze zur Verfügung, betonte er.
«Das bedeutet im Vergleich zur be-
stehenden Situation mit dem Stand-
ort im Zentrum eine deutliche Verbes-
serung», erklärte Brunner. «Coop in-
vestiert rund 2,1 Millionen Franken in 
dieses Bauprojekt», sagte er. Aktuell 
rechne man mit der Eröffnung in der 
zweiten Jahreshälfte 2018.

Verbauung Val Acletta integriert
Aus den öffentlich aufliegenden
Unterlagen geht weiter hervor, dass 
die kürzlich vom Gemeinderat Disen-

tis im Grundsatz gutgeheissene Ver-
bauung der Val Acletta bereits Be-
standteil des Arealplans ist. So ist ein 
Kapitel desselben mit «Hochwasser-
schutz Val Acletta» überschrieben.
Das Verbauungsprojekt tangiert den 
Bau des Resort Catrina insofern, als es 
in das Gelände bei der Talstation der 
Bergbahnen hineinragt. So sollen

unter anderem Leitdämme gebaut
werden, die das Gerinne vom Sied-
lungsgebiet und von der Talstation
abtrennen. Zudem ist bei der Talsta-
tion im Bereich der jetzigen Kanalstre-
cke ein Gerinneausbau auf eine Soh-
lenbreite von 7,5 Meter geplant. Mit 
der Realisierung erwähnter baulicher 
Massnahmen sowie weiterer Schutz-
bauten im oberen Teil des Tals kommt
das gesamte Projektgebiet ausserhalb 
der Gefahrenzone zu liegen.

Wie Investor Weber kürzlich im Ge-
meinderat sagte, verzögert sich die
Realisierung des Resorts Catrina aller-
dings um ein Jahr auf 2017. Weber be-
gründete den Verzug mit Arbeiten an 
der Aclettabach-Verbauung und kom-
plexen Bewilligungsverfahren.

Das Resort Catrina in Disentis
nimmt Gestalt an
Das 700-Betten-Resort Catrina in Disentis ist einen Schritt weiter: Der Arealplan liegt öffentlich auf.
Die Unterlagen zeigen, dass das Projekt des Churer Architekturbüros Fanzun schon weit fortgeschritten ist.

Keine Monokultur: Das Resort Catrina in Disentis wird nicht nur touristisch, sondern auch gewerblich genutzt. Pressebild

«Coop investiert
2,1 Millionen 
Franken in dieses 
Bauprojekt.»
Markus Brunner 
Mediensprecher Coop Ostschweiz

 Tägliche Preisänderungen vorbehalten. 
Fracht- und LSVA-Zuschlag für Lieferungen 
ausserhalb Chur. Die Preise verstehen sich 
inklusive Mehrwertsteuer.

Preis pro 100 Liter (inklusive MwSt.) 
für Lieferung in Chur, gültig am Tag 
der Bestellung für eine Abladestelle.

S W I S S O I L  G R AU B Ü N D E N

HEIZÖLPREISE

Heizöl extra leicht 
nach Euro-Qualität

Liter 22.3.16 29.3.16
 500 –  1000 83.10 82.00
1001 –  2000 81.40 80.40
2001 –  3000 72.80 71.70
3001 –  6000 69.70 68.60
6001 –  9000 67.60 66.50
9001 – 14000 66.20 65.10

Öko-Heizöl nach
CH-Qualitätsstandard
Liter 22.3.16 29.3.16
 500 –  1000 84.80 83.40
1001 –  2000 83.20 81.80
2001 –  3000 74.50 73.10
3001 –  6000 71.40 70.00
6001 –  9000 69.30 67.90
9001 – 14000 67.90 66.50
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